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Sport und Spiel
Mer 140 / 48 . Jahrgang Beilage des volksfreund

n ll>!l Lachender Sonnenschein war dem Auftakt zur Svortwerbewoche
st aE Mieden. Eine grobe Anzahl Sportanhänger hatte sich eingefun-
ieiste" ea. Mjj gx ^tzem Jnteresie wurden die Darbietungen verfolgt und
rga »v° M daxs behaupten , dab die Zuschauer vollständig befriedigt waren .

Worte der Anerkennung hörte man , ein Zeichen dafür , dab die
Geip '?oi>isatorischen nebst den technischen Arbeiten einwandfrei vorbe -

nd dsl ,)et wurden . Dadurch kam es zu einem guten Gelingen, was die
apfai» ae Propagierung des Arbeitersvortgedankens an und für sich
er ?' M bedeutet .
Zoom In früher Morgenstunde stellten sich di«

fi<i i Arbeiterradfahrer
, jj" Karlsruhe , einschlieblich der Vororte am Linkenheimer Tor auf .

._ < Je 30 Kilometer lange Strecke galt es in S t a f e t t e n zu durch¬
hin . Glänzend wurde diese Aufgabe bewältigt und die erreichte

ist sehr gut zu nennen . Karlsruhe steht an 1 . Stelle mit
' Minuten 18 Sekunden , Rüvvurr ist 2 . mit 55 Min . 35 Sek . , es
M Darlanden mit 57 Min . 33 Sek. , dann Rintheim mit
' Min . 10 Sek . und M L h l b u r g bildet den Beschlub mit 61 Min.
,bek . Besonders erwähnenswert ist es, dab die Arbeiterradfabrer
!"e Mannschaft nach Heilbronn mit einem Grub an das dortige
Astkartell abfabren lieben, welche um 12 Ubr wiederum zurück
h , mit einer Glückwunsch-Adresse an das Sportkartell Erob -
^ rlsrubr .
. Um Hll Ubr wurde es in der Stadt lebendig, von allen Seiten
^ «hinten die

Sportlerinnen und Sportler
um in friedlichem Wettkampfe die 10 mal 100 Meter - Sta¬

bil « ^ durchlaufen . Es war wirklich ein erbebendes Bild , die
P®w Anzahl sehniger , kraftstrotzender Gestalten . In feiner Körver -
Mng und gutem Stil fand der Sportanhänger die Bestätigung,

in allen Arbeiterlvortvereinenguter Sport gehegt und gepflegt
d>rd und dab wir Arbeitersportler uns getrost sehen lasten können

der Allgemeinheit. In Anbetracht der Strecke, die am Ziel be -
Joets grobe Anforderungen an Läufer und Läuferinnen stellte ,
^ die erzielte Zeit sehr gut zu nennen . Neben der 1 . Mannschaft

8 reien Turnerschaft Karlsruhe , die in der glän-
IJden Zeit von 1 Mnute 58 Sekunden die beste Tagesleistung voll-

Nrbetter-SpoÄ
jkupball

Spiegel vom Sonntag, den 17. Juni 1928. 3. Bezirk
Bulach wird von Knielingen mit 3 :8 geschlagen.
Nach schönem Spiel ist Darlanden gegen Bulach mit 1 :2 ersolg -

'>ch. Zweit« Mannschaft 5 :0 für Darlanden.
Von dem Treffen Freie Turnerschast Karlsruhe — Wacker be -

K
^tet man nur Gutes. Mit 3 :2 hat Wacker das Nachsehen. Zweite

nnschaft 1 :3 für F .T .K .
Durlach gewinnt gegen Berghausen 8 :1.
Hagsfeld kann gegen Grötzingen nur ein 3 :2- Ergebnis erzielen .

^ Eine komb . Mannschaft von Durlach und Berghausen mub sich^dftadt Karlsruhe mit 2 :6 beugen .
Darlanden I — Bulach I 1 :2

Ein spannendes Spiel wurde vorgesührt . Unverdient wird Bulach
schlagen . ES zeigte einen etnwandtsreien Fußball , sowohl in der Ab-
hr aiz jg, Feld - und Zuspiel . Fußballerpech und Glück bei Daxlanden
schuldete die Niederlage. ES sei aber anerkannt , daß Daxlanden seinem
j,hner in spielerischem Können nichts nachstand. Ein ersreulicher AuS-

“ aus dar Hauptspiel am ReichSarbeitersporttag Daxlanden — Südstadt .
Fr . Br .

Bulach — Knielingen 3 :8
Aeide Mannschasten lteserten sich „m SamStag ein schnelles , saireS
gleichwertiges Tressen. Knielingen sührte an Halbzeit durch Glück mit

dj? Nach Halbzeit baute der Hüter von Bulach ab und hat durch das
*"he Niederlage seiner Mannschaft verschuldet . Fr . Br .

Freie Turnerschast Karlsruhe — Wacker 3 :2
1. . Hacker führt bis zur Halbzeit , trotz ausgeglichenem Spiel mit 2 :v.
^ »bferndes Spiel verhilft F .T .K . zum Ausgleich. Der StegeStresser

F .T .K . nach der Pause . Sin wirkliches Werbespiel wurde vorge-
dem her Schiedsrichter ein guter Leiter war . T . B .

F .T .K. I — F « . Wacker I 3 :2 (0 :2)
. Nahmen der RetchSarbeitersporlwoche wurde auf dem F .T .K .-
^ obiger Treffen ausgetragen , welcher einen guten und würdigen Ver-
^ Nahm . Im groben ganzen betrachtet war dar Spiel so ziemlich auS-
tty Wt . War SB. in der ersten Hälft« etwas voraus hatte , ersetzte F .T .K .

SÄ
in der zweiten.

>Eht gleich zu Beginn überraschend in Führung . Nach anfänglicher
f^ leg,nheil von W . wird baS Spiel allmählich ausgeglichen. Beide
ij,» , « erden gefährlich besucht , doch gut« Hüter sind auf ihrem Posten ,
f, J .® Wften aus beiden Seiten dt« Verteidiger gute Arbeit . W . gelingt

zur Pause et» weiterer Tor vorzulegen . Nach dem Wechsel drückt
^ (" ' sichtlich. Schöne Ehancen werden vor dem W .-Tore herausge -
\ p dt« durch verwerten schon längst di« Führung bringen mußte . Pech

verhinderte jedoch vorerst einen Ersolg . Auch W . kann mit
^ Avrstößen nichts mehr erringen . Allmählicher Nachlassen von W .
Ü tbh

l ' 8 -^ K - dagegen wird immer intensiver . Nacheinander gelingt
' 3 Tore zu buchen , und somit die Führung zu übernehmen .

W 1* sichere Sachen wurden von F .T .» .-Stürmern in unglaublicher
W iommt edrnsallS nicht mehr aus, sodaß dem Resul-
^>»t » « ehr hinzugesügt werden kann und das Spiel mit obigem Re-

» deendet wird . — Der Schiedsrichter leitet« etnwandtfrei ..
«tS 1* zweiten Mannschaften obiger Vereine trennten sich mit 3 :0 für

G . G.
8reie Turnerschast Pforzheim — Dresdener Sportverein 1910 1 :7

!*X. Vereinsleitung der Freien Turnerschast Pforzheim ist «S zu dan-
° dem Futzballfreund ein vorbildliches Treften vorgesührt werden

sin -«. ®s Wor gelungen , den AltbundeSmeister, Sportverein Dresden
. . . Wettspiele zu verpfttchien. Der von den Gästen gezeigte Fußball

Lehrbeispiel.
- verlaus :

Verein Spiele gew . Verl. unentsch . Tore Punkte
Union Karlsruhe 8 6 2 — 36 :13 12
Kleinsteinbach 7 5 1 1 22 : 17 11
Wacker Karlsruhe 8 5 2 1 23 : 18 11
Eggenstein 8 5 3 ■ — 29 : 19 10
Bcrghausen 8 5 3 — 20 : 15 10
Grötzingen 3 3 1 21 :21 7
Langensteinbach 8 o 5 1 17 : 25 5
Wolfartsweier 8 — 6 2 8 :25 2
Spöck 8 1 7

II . Mannschaften
12 : 85 2

Eggenstein 6 5 1 — 15 :6 10
Union Karlsruhe 6 4 1 1 20 :7 9
Bergbausen 6 4 2 — 14 :8 8
Kleinsteinbach 6 3 2 1 9 :6 7
Grötzingen 6 2 4 — 11 : 16 4
Wacker Karlsruhe 6 1 4 1 11 :13 3
Langensteinbach 6 — 5 1 7 :31 1

DaS Spiel Kleinftetnbach — Grötzingen ist nicht gewertet , da Wieder¬
holung stattfindet . Termin wird noch bekannt gegeben . M .

lverlauf : Pforzheims Anstoß sinket 22 nervöse Spieler
» sisi tl et einigen schönen KombinaiionSzügen beiderseits sieht man nur
»!-siche Aachen Fußball . Psorzheim sendet zwei Schüsse auf das gcg -

" i>erd vie gut gehalten werden . Die Nervosität hat sich gelegt.
-- »ar spielt der Dresdener Sturm zusammen und schon klirrt eine

Durlach Bezirksmeifter in Raffball
Karlsruhe Ost II — Durlach II 2 : 1

Das Spiel wurde von beiden Mannschaften in ruhiger fairer Weise
zum AuStrag gebracht. Ost hat feine Mannschaft allerdings verstärkt, trotz -
dem ließ Durlach feinem Gegner an Gewandtheit und Sicherheit nichts
nach . Das Resultat entspricht dem Spielverlaus .

Durlach l — Oft I 4 : 1
Gleich zu Anfang entwickelt sich ein äußerst rascher und scharfer Spiel .

Turlach hat sich schnell zufammcngefunden und schon bringt der Sturm
die gefährlichsten Bälle aus das Tor , die vorerst der gute Torwart Ost 'S
in feiner Manier abwelirt . Ost ist spieltechnisch auf der Höhe , kann sich
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brachte, ist besonders das gute Abschneiden der I u g e n d der
Freien Turnerschaft Karlsruhe erwähnenswert. In 2 Min . 1'/,.
Sekunden bewältigte sie die Strecke. 56 Mannschaften mit 560
Läufer durcheilten di« Kriegsstraße und haben sich die Mannschaften
wie folgt plaziert: Senioren : 1 . Freie Turner Karlsruhe, 1 . Mann¬
schaft , 2 . F .T. K . zweite Mannsch ., 3. Union Karlsruhe, erste
Mannsch. , 1 . Turner Rüppurr , 5 . Grünwinkel . 6. Erün- Weiß erste
Mannsch ., 7 . F .T .K . dritte Mannsch ., 8. Union zweite Mannsch .,
9. Südstadt erste Mannsch , 10 . Rintheim, 11 . F .T . Mühlburg, 12 .
Erün-Weisi vierte Mannsch . , 13 . Grün -Weib dritte Mannsch . , 11 .
Südstadt zweite Mannsch . , 15. Grünwinkel »weite Mannsch ., 16.
A .S .V . Bulach , 17 . Grün -Weib zweite Mannsch, 18 . F .T.K . Fub -
baller , 19 . F .T .K . zweite Mannsch ., 20. Atbl. Einigkeit Mühlburg,
A .S .V . Rüppurr und Turner Rüvvurr, 21 . Rocturno, 22. Grün -
Weib . 23. A .S .V . Rüppurr zweite Mannsch. , 21 . Körperpflege Ost
und Turner Rüppurr zweite Mannsch ., 25. Atbl. Karlsruhe.

Jugend: 1 . Freie Turner Karlsruhe, 2 . Z.d .A . , 3 . Soz .A .Jgd .,
1 . Erünwinkel, 5 . Südstadt. Weibliche Jugend : 1 . F .T.
Karlsruhe, 2 . Arbeiterjugend. 3. Wasiersport , 1 . Z .d.A .

Sportlerinnen : 1 . F .T Karlsruhe mit der guten Zeit von
2 Min . 26 Sek., 2. Darlanden mit 2 Min . 37 % Sek .

Der Nachmittag brachte das Werbeschieben der

Arbeiterschützen.
Der Besuch dieser Veranstaltung war nur ein mäbiger . Trotz-

, dem wurde fleißig der Schiebkunst gehuldigt. Ein Intimer hat ver¬
raten , dab er wohl gut geschossen haben könnte, aber solange er das
Zentrum noch in der Mitte weib , er aus Prinzip nach links halte.

Auf dem 50 Meter- Stand schob der Gen . Fallert 21 Ringe.
Een. Pfeiffer 23, Een. Stolz 22 und Krevver , sowie Westenfelder je
21 . Aus 9 Meter Entfernung gab cs vier Konkurrenten , die je 35
Ringe schossen . Im Stechen platzieren sich die Genosien wie folgt :
1 . Westenfelder , 2 . Mock , 8 . Kacfer , 4 . Schweigert .

In einer kurzen Ansprache dankte der Genosse Krevver den
Erschienenen . Seine Worte klangen in der Hoffnung aus, dab dem
Karlsruher Arbeitersvorttag ein voller Erfolg beschieden sein möge
und die Arbeitersvortbcwegung stetig oufwärtsschreitcn werde .

L. Br.

Bombe in den Maschen Pforzheims . Zweimal hintereinander haben die
Einheimischen Gelegenheit auszugleichen. Der schwache Sturm kann jedoch
nichts verwerten . Dagegen glückt es Dresden in feiner Manier den zwei-
ten Trester einzusenden. In slüssigcm Spiel zeigt nun Dresden eine
überragende Fußballkunst . Technische Feinheiten , gepaart mit sicherem
Zuspiel , präziser Ballabgabe , erringen den Beifall der Zuschauer. Durch
rasante Flügelläuse und Flankenschlägen ist PsorzheimS Tor dauernd
in Gefahr . Nur vereinzelt gelingt es Pforzheim , gut eingelettete Angrisfe
vorzutraacn . Zu einem Ersolg reicht eS jedoch nicht aus . Die über¬
ragende Dresdener Hintermannschaft bietet dem Können dcS einheimischen
Sturmes Einhalt . Aus der Gegenseite sind die Gäste bis zur Pause noch
dreimal erfolgreich. Pause . — Der Wiederbeginn sieht Dresden in Front .
Schon nach knappen zwei Minuten ist Pforzheims Hüter zum 6 . Mal ge¬
schlagen . Psorzheim kommt etwas aus, eine schlechte Abwehr der Gäste-
hintermannschast gibt de» Ball an die Psorzheimer Stürmer . Der Links¬
außen spurtet , flankt schön ausS Tor , woselbst der Dresdener Hüter nur
knapp den Ball zur Ecke wehren kann. Ein flüssiger Zusammenspiel
bringt nach langem Zögern Psorzheim das Ehrentor . Bon da an ist dar
Spiel vollständig osten. Psorzheim zeigt sogar schöne Leistungen, doch die
schon oben erwähnten Momente lassen keinen Ersolg sür Psorzheim hrr -
anretfen . Sogar ein Sologang des Rechtsaußen bleibt ein Meter vor
der Torlinie unvcrwcrtet . Zum Beschluß setzt Dresden sein 7. Tor ins
Netz und bald daraus konnte der gute Unparteiische das Spiel beenden.

Kritik : Dresdens Elf ist in allen Teilen sehr gut . Einen beson¬
ders hervorzuheben , hieße den anderen zurückfetzen . Die Gäste zeigten
einen einwandfreien Arbeiterfutzball , für den auch an dieser Stelle gedankt
sei. Pforzheim konnte heute in keiner Weise besriedtgen. Die ganze
Mannschaft spielte zerfahren . In keiner Weise wurde das Können ge¬
zeigt, das gegen Paris und Frankfurt -Westend zu guten Hosfnungen be¬
rechtigte . Wohl war der heutige Gegner sehr spielstark und stellte auch die
Platzbeschasscnheit große Anforderungen an die Spieler , was aber nicht
zu dieser minimalen Leistung entschuldigt. Torwächter und hauptsächlich
der Mittelläufer zeigten eine sehr gute Leistung.

Das Spiel war im ganzen genommen eine gut« Propagierung für
den Arbeitcrfußball . FatrniS und Ruhe bewunderungswürdig Zu¬
schauer ca. 1000 . L . Br .

Tabellcnstaud der Gruppe 3, 3. Bezirk
I . Mannschaften

aber nicht recht zusammensinden . vor allem kann die Verteidigung nicht
verhindern , daß der gegnerische Sturm immer wieder seine Angriffe bis
zur Torraumlinie durchtragen kann und zum Wurf gelangt . Diesem
Drängen seines Sturmes hat er Durlach zu verdanken, dab es in wenigen
Minuten zum ersten Ersolg gelangt . Zeitweise trägt auch Ost sehr schöne
Angriste durch , die aber meistens im Sand verlausen oder vom Torwart
der Gegenpartei zunichte gemacht werden . Bis zur Pause ist Durlach noch¬
mals ersolgreich.

Gleich nach Seitenwechsel wird das Spiel von beiden Mannschasten
noch mehr verschärft. Durlach kann bald zum dritten Trester einsenden.
DaS ist Ost doch etwas zuviel. Die größten Anstrengungen werden end -
lich durch ein Tor belohnt , doch sollte dies auch das letzte sür Ost sein .
Kaum dab das Spictz wieder beginnt , holt Durlach zum 1 . Trester aus .
Nun scheint das Spiel seine Wendung zu haben , denn bis zum Schluß
kann nichts mehr Zählbares erreicht werden .

Kritik : DurlachS Sturm war heute wieder auf voller Höhe. Ueber-
haupt die ganze Mannschaft arbeitete sehr gut zusammen und es wäre ver¬
fehlt, wenn man irgend eine Seile hervorhcben wollte. Auch der Torwart
leistete sein Bestes. Ost zeigte heute nur Ansätze seiner Spielweise , vor
allem versagte die Verteidigung und die Außenläufer . Auch der Sturm
hatte schon bessere Spiele geliefert.

Hagsscld — Karlsruhe Süd 2 :3
Auch dieses Spiel fand allgemeines Interesse und wurde in schöner

Weise zum AuStrag gebracht. Dem Spielverlauf entsprechend wäre ein
Unentschieden richtiger gewesen. R . F .

Turnen
Bezirkskinderturn - und Sportfest in Muggensturm

Wann wir schreiten Seit ' an Seit ' ; Brüder zur Sonne zur Freiheit .
So klang eS am vorletzten Sonntag früh aus hunderten von Kinderkehlen,
als die Schülerabteiluna des 3. Bezirks in M u g g « n st u r m etnzogen.
Mit der Bahn , auf Lastwagen und Fuhrwerken , brachten di« immer eif¬
rigen Turnwarte ihre Abteilungen zum Kinderturnfest . Heiliger Ernst
und zugleich Freude leuchtete aus den Kindcrgestchtern. Nahezu 1000
waren es . Etwas 'wie Bitternis stieg in einem empor, wenn man sie
näher betrachtete, unsere Proletrierkinder . Bleichwangig , hohläugig mit
Auswirkungen der englischen Krankheit behaftet, das war es , was man
in der Hauptsache bei einem großen Teil der Kinder seststellen konnte. Ich
dachte an den 20 . Mai zurück . Allen denen, die an diesem Tage von der
Wahlurne wcgblieben oder die in ihrem politischen Jndisserentismus den
bürgerlichen Parteien ihre Stimmen gaben , rusen diese Kinder zu : Ihr
habt ein Verbrechen an uns begangen . An euch wäre cs gelegen, mit da¬
für zu sorgen, dab wir Prolctarierkindcr nicht mehr länger dem Elend und
der Not überantwortet bleiben . Wann endlich werden all die vielen prole¬
tarischen Eltern , die dem politischen Geschehen noch teilnahmslos gegen ,
überstehen, einsehen, daß sie ihren armen Kindern den schlechtesten Dienst
erweisen, wenn sie der Wahlurne fernbleibcn oder gar den bürgerlichen
Parteien nachlausen.

Die Arbeiterturn - und Sportbewegung will die Kinder heraus führen
aus den dumpfen Wohnhöhlen der Stadt , auf den grünen Rasen in die
freie Natur . Luft , Licht und Sonne ist es , was die Jugend so notwendig
braucht zur gesunden Entwicklung. Daß wir damit aus dem rechten Weg
sind , hat uns der Sonntag erneut bewiesen. Es war eine Freude mitanzu -
sehen , mit welcher Freude und mit welchem Ernst die Kinder an ihre
turnerische Arbeit gingen . Planmäßig wickelte sich am Morgen der Betrieb
ab. Sportlicher Drei -Kamps sowie die für das Vereinswertungsturnen
vorgesehenen Freiübungen waren am vormittag zu erledigen . Um
11 .30 Uhr war alles abgewickelt und die Abteilungen sammelten sich um
die Quartierkommission . Die Muggensturmer Einwohnerschaft hatte es
sich nicht nehmen lassen , den nahezu 1000 Kindern Freitische zu gewähren .
Groß war die Arbeit, des Muggensturmer Vereins , um all das zu organi -
sieren, aber es klappte tadellos . Fast in jedem Haus tparcn Kinder
untergebracht , und nicht selten saßen an einem Tisch 4 oder 5 Kinder .
Ach was gabs da zu erzählen , als man sich zur Festzugsausstellung wieder
traf . Jedes Einzelne hat es bestens getroffen. Wir haben da? und das
bekommen , ihr aber nicht , so hörte man sich die Kinder gegenseitig über-
trumpsen . Wir wissen , daß alle gut untergebracht waren , und sagen den
Muggensturmer » herzlichen Dank. Die leuchtenden und zufriedenen Ktn-
deraugcn sollen ihnen Dank sein . Aber all die Freuden konnten die
drohenden Regenwolken nicht verscheuchen Kaum war der große F e st.
zug in Bewegung , össnete Petrus die Schleusen, um sie am Sonntag
nicht mehr zu schließen . Noch gab man die Hoffnung nicht auf . Mit
Musik und manch frohem Lied aus den Lippen marschierten die Kleinen
trotz Regen dem Festplatz zu . In der Dreschhalle und der Gemeindekelter
wollte man das Ende des Regens abwarten . Aber leider mußte man nacheiner Stunde das Zeichen zum Ausbruch geben, da keine Aussicht aus
Besserung bestand. Das war ein Wermutstropscn für die Kinder . Nur
ungern trennten sic sich nach Empfang der Festbretzel, um wieder nach
Hause zu fahren , und noch recht lauge an das verregnete und doch schöne
Kinderturnfcst in Muggensturm zu denken .

Ergebnisse des Drei -Kampfes (die ersten 5 besten Leistungen seien hier
angegeben) :

Schülerinnen : 1 . Zipper Gretel , Durlach und Seitz Gertrud ,Aue : 282 Punkte . 2 . Teufel Gertrud , Aue 281 Punkte . 3. Leonhard Hilda .
Grötzingen 248 Punkte . 4 . Gärtner Anna . Aue 229 Punkte . 5 . Reuter
Elsa , Weingarten 206 Punkte .

Schüler : 1 . Doll Paulus , Untergrombach 275 Punkte 2. KauseldOtto , Aue 270 Punkte . 3. Adam Erwin , Muggensturm 269 Punkte .
4 . Order Otto . Aue 255 Punkte . 5. Friedlcin Robert , Aue 254 Punkte .

Äus anderen Verbänden
Fuhball

Um die dritte Bertreterstelle Süddeutfchlauds: Wacker Mün¬
chen — FSvV . Frankfurt 3 :2 .

Um den Aufstieg : Franken Nürnberg — FC. Michelau 2 :2.
FV . Kaiserslautern — SV . 05 Saarbrücken 3 :2.

Aufstiegsspiel zur Kreisliga : VfB . Grötzingen — SvV . Brei¬
ten 5 :0.

Privatspiele : Hertha BSC . — Chiles Olymviaelf 4 : 1 . Karls¬
ruher FD . — Phönix Karlsruhe 2 :0. Bayern München — Wacker
Halle 6 :0. A<SV . Nürnberg — Wacker Halle 2 :1 . SvVg . Tübin¬
gen — Stuttgarter Kickers 1 : 1 . SvVg . Arheilgen — Stuttgarter
SC . 3 :1 . Sportfreunde Eßlingen — SvVg . Cannstatt ausgefallen.

Pokalspiele: RSV . Ludwigsburg — Eintracht Stuttgart 2 :0.
FC. Baden — VfB . Karlsruhe.

Karlsruher Wildparkrennen
Diese alljährlich wiederkehrende Veranstaltung bat sich gut

eingebürgert. Die Besetzung war eine sehr starke , auch das Sport¬
publikum umsäumte recht zahlreich die Rennstrecke.

Ergebnisse : Klasse VI bis 175 eem und Klasse A bis
250 ccm (10 Runden — 71,1 Kilometer) : 1 . Geiß -Pforzheim auf
DKW. 48 :05,1 ; 2. Kern -Pforzheim auf UT. 19 :10 ; 3 . Scherrer -
Kochendorf auf NEU . 51 :35 ; 1 . Frentzen-Köln auf UT. 53 :21 .
Klasse 8 bis 350 eem (10 Runden — 74,1 Kilometer) : 1. Bourdy-
Ludwigsburg auf Standard 18 : 12 ; 2 . Frentzen-Köln auf UT. 50 :38 ;
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3 . Werner - Karlsruhe auf Royal-Enfield 81 : 16 . Klasse C Li « 500
ccm ( 10 Runden ) : 1 . Zündorf - Köln auf DKW . (Excelstor) 43 :07
(beste Zeit des Tages) ; 2 . Messerschmidt -Stuttglart auf BMW.53 : 12 — 104 Kilometer -Stunden. Klasse D bi» 750 ccm (10 Run¬
den ) : 1 . Klein - Frankfurt auf DKW . 46 : 58 ; 2 . Mall-Daxlandenauf Jmperia 47 : 47 ; 3. Schönau-Karlsruhe auf UT . 49 : 12;
4 . Meyer - Karlsruhe auf AIS . 51 : 49 . Klasse E Bi» 1000 ccm
(10 SRunbcn) : 1 . Rütt -Hen - Erkelenz auf Harley 43 :08 (schnellsteRunde des Tages mit 4 : 02 — 110 Kilometer -Stunden) . Klasse F
bis 600 ccm (Seitenwagen ; 10 Runden ) : 1 . Messerschmidt -Stutt¬
gart auf BMW. 52 :35 ; 2. Zimmermann -Stuttgart auf Viktoria
59 : 12 . Klasse <1 bis 1000 ccm (Beiwagen , 10 Runden ) : 1 . Dobler-
Stuttgart auf Ardie -Jav 50 : 11 . — Ausscheidungsrennen (fünf
Runden ) : Erster Rüttchen-Erkrlenz auf Harley ohne Zeitvorgabe
in 20 :21,3 Minuten ; Zweiter Frentzen- Köln auf UT . mit 20 :27,Dritter Klein -Frankfurt auf DKW . mit 21 : 15 Minuten.

Karlsruher Ruderregatta
Die 13 . Karlsruher Ruderregatta wurde gestern im Karlsruher

Rbeinhafen »um Austrag gebracht. Die Rennstrecke betrug 2000Meter. Die gefahrenen Zeiten sind als sehr gut zu bezeichnen , wo¬
bei allerdings in Betracht zu ziehen ist, daß die Mannschaften starken
Rückenwind hatten. Im Alemanncn -Achtcr » (Iunioren -Ächter )
siegte die Heilbronner Rudergesellschaft Schwaben vor dem Karls¬
ruher Ruderverein . Im Jungmannen-Etner wurde 1. Hans Schäfer
vom Ulmer Ruderklub Donau vor Glöckner vom Rheinklub Ale¬
mannia Karlsruhe.

Sjühriges Stiftungsfest des Freien Sportklub
Srötzingen

Als ein würdiger Auftakt zur RcichSarveiter- Lportwochc darf die
Aeier des SjitSrtgcn BcstevcnS des ffreicn Sportklubs angefprochen werden.
Eingeleitet wurde die Feier durch ein Festbankett am SamStag abend
in der Ochsenbaüc . Ein gut besetztes Haus Netz , darauf fchlietzcn, welch
große Beachtung man dem jungen Sprötzling der Arbeitersport -Bewegung
entgcgenbringt . Tie Abwicklung des Programms gestaltete sich wirklich
abwechslungsreich; Mandolinenvcrein , Arbeiterjugend , Arbcitersänger ,
Sportler . Turnei , Turnerinnen und Arbcitcr -Radsahrcr traten auf den
Plan und legten Proben ihres Könnens ab, dafür reichen Beifall erntend .
Auch der Aibclter - rportveretn HagSscld stellte stch durch Borsllbrung von
Sportleksretiibungcn in den Dienst der Sache. Im Mittelpunkte des Pro¬
gramms standen die beiden Ansprachen der Genossen Brannaty - Karls¬
ruhe und Bürgermeister I a rt » Grötzingen.

Der Sonntagmorgen galt den leichtathletischen Wettkümp »
f en. Sehr gute Leistungen , wurden hier trotz schlechter Bahnverhältntss «
erzielt. Die Resultate sind folgende: 100 Meter -Lauf ' (Senioren ) : 1 . GeistAlwin , Grötzingen, 11,4 Sek. ; 2 . Bcnettcr Hans , Berghauscn , 12,1 Sek. ;
800 Meter - Laus ( Jugend ) : 1 . Lang Helmut , HagSscld, 2,27 Min . ; 2 . Bolz
ikmil, Grötzingen, 2,40 Mi ». ; 1800 Meter -Laus (Senioren ) : 1 . Wols Adolf,Durlach , 8,20 Min . ; 2. Hartmann Otto , Grötzingen, 8,28 Min . Drcilamps
(100 Meter -Laus, Wettsprung , Kugclstogcn) . Senioren : 1 . Geist Alwin .Grötzingen. 212 Punkte ; 2 . Benettcr Hans , Berghaufen . 191 Punkte . Ju¬
gend: 1 . Wagner Artur , Grötzingen, 147 Punkte ; 2. Burst Otto , Grötztn-
gen , 143 Punkte .

Der Nachmittag stand im Zeichen der Futzvallfpielc. Als,erste detraten
Durlach 1 — Berghausrn 1 das Spielfeld . Durlach ging mit 6 : 1 Toren als
Sieger aus dem Tressen hervor .

Weit interessanter war die nächste Begegnung tzagssctd 1 — Grötzin -
ge« I . Dar schöne Tressen endete für HagSscld mit 2 :3 Toren .

Zum letzten Tressen standen sich Durloch und Berghauscn kom» . —
« tz.Bg . « üdftadt Karlsruhe 1 gegenüber. Der Schlutzpfifs siebt Slldstadtmit 6 :2 Toren alS Sieger und ein ebenfalls schönes Spiel fand damit
fernen « bschlutz.

Der Abend vereinigte alle Sportler gemütlich bei einem Tänzchen
Möge die Feier des öjährigen Bestehens keine Gelegenheit bieten . auS-

zuruven auf den Lorbeeren , sondern ein Ansporn fein, stch weiterhin inden Dienst unserer edlen Sache zu stellen , eingedenk der Worte : ^Vor¬wärts immer , rückwärts nimmer ' . Das ist unser aller Wunsch . Allendenen, die an dem guten Genügen »etgetragen haben , ein kräftiges . FreiHeil. ' B . St.
Der Bundestag

des Arbeiter -Tukn - und Svortburrdes Deuifchlands wird vom 22.bis 26. Juni erstmals im eigenen Heim, der Bundesschule inLeivzig stattfinden . Auf ihm werden 200 freigewäblie Dele¬
gierte . dazu 51 Kreisvertreier, Bundesvorstandsmitglieder uiw.
752 000 Bundesangebörige vertreten .

Die Tagesordnung siebt außerordentlich wichtige Organisaiions-
fragen vor . Bis jetzt ist der Bund auf »entralistiicher Grundlage
aufgebaut und umfaßt Turnen, Leichtathletik, Fußball , Handball¬
spiele , Wassersvori und Wintersport . Das Bundesvarlament hat
die Frage zu entscheiden , ob wieder Zentralismus oder Uebergang
zum Föderalismus. Die Fußballer sind die Verfechter des Föde¬ralismus, dagegen haben stch die Wassersportführer auf einer Ta¬
gung für die Beibehaltung des zeniralistischen Systems ausgespro¬
chen. Die Wassersportler waren vor Jahren ein eigener Verband
und haben sich 1921 in der Erkenntnis, daß nur eine große greinte
Arbeitersport -Organisation , die zur Förderung der gesamten Ar-
bcitersvortsache genügend« Schlagkraft besitzt, dem Arbeiter -Turn-
und Svortbund angcschlosie« und ihre Selbständigkeit aufgcgeben.Daß sie unter dem Zentralismus auf ihre Kosten gekommen sind,davon zeugt ibr Wille am Beibebalten des bewährten Systems .
Rach der Meinung der übergroßen Maste Mitglieder ist es unwahr¬
scheinlich, daß zum Föderalismus übergegangen werden wird .Eine Frage gleich schwerer Natur ist die Klärung volitischer
Einilüste im Bundesleben . Rach dem Organisattonsstatut der
Kommunistischen Partei Deutschlands 8 49 müssen in Organi¬
sationen , denen mindestens 2 Parteimitglieder angehören . Frak¬tionen zur Steigerung des Parteirinflustes gebildet werden.
Diese Fraktionen sind Organ« der Partei und unterstehen den zu¬
ständigen Parteileitungen. In der Parteileitung Berlin sind zur
Organisierung und Betätigung der Fraktionen 2 besondere Sekre¬
täre tätig. Die Folgen der Wühlarbeit sind nicht ausgeblieben .In Berlin lehnte z. B . die kommunistische Tennis-Leitung die Auf¬
nahme von 2 Abteilungen ab , weil in ihr nur Sozialisten wären .
Solche und schon früher vorgekommen« ähnliche varteivolitisch«
Handlungen haben in verschiedenen Orten die sozialdemokratischen
Bundesmttgltcder ebenfalls zum engeren Zusammenschluß veran¬
laßt . In Berlin ist es durch das Boykottieren stqialdemokratischerMitglieder zur trockenen Spaltung gekommen . Der Bundestag bat
auf diesem Gebiete vollkommene Klarheit zu schaffen.

Um die Reorganisierung des Pressewesens wer¬den die geistigen Streiter gleichfalls in die Schranken treten . DerBund gibt 3 Organisationszeitsckriften in einer Auflage von
85 000 Stück heraus , daneben führt der Großteil der Kreise nocheigene Zeitungen . Im Gegensatz zur Svartenfrage wird hier die
Einführung zentralistischer Bearbeitung der Mitglieder durch die
Prcste im Brennpunkt stehen .

Die segensreiche Arbeit der mit dem Aufwand von IXMillionen Mark erbauten Bundesschule ist so um¬
fangreich geworden, daß die bisherigen Mittel zur Aufrechterbal»
tnng des Betrieber nicht ausreichen. 1808 Lehrgangsteilnehmer
wurden im letzten Berichtstahr unterrichtet , frei verpflegt . und
untergebracht und Bahnfahrt vergütet . Den Betrieb einschränken
hiebe den Lebensnerv des Bundes drosteln. Die Bundesdelcgierten
werden sich in Anbetracht der Bedeutung des eigenen Lebrinstituts
dem Vorschlag auf Erhöhung des Bundesbeitrags nicht verschließen .

« emein- epoliük
Südwestdeutsche Gasfernversorgung

Zwilchen einer Reihe von slldwestdcutschen Städten — in der
Hauvtsache bandelt es sich um Frankfurt a . M . , Mannheim , Lud¬
wigshafen , Karlsruhe und Stuttgart — schweben seit einigerZeit Verhandlungen über ein gemeinsames Vorgehen zur Gas¬
fernversorgung . Die Besprechungen sind jetzt so weit ge¬
diehen, daß « in Vertragsentwurf vorliegt , der nur noch der
Zustimmung der zuständigen Stellen bedarf.

Es handelt stch dabet um eine Interessengemeinschaftbei der neben der Frankfurter Gas -Gesellschaft die Städte Mann¬
heim, Ludwigshafen , K a r l sr u h e und Stuttgart und die Süd-
westdeutsche Gas -Ä .-G . vertreten sind und die auf eine Reibe an¬
derer Städte Südwestdeutschlands ausgedehnt werden soll. Da es
vorläufig noch nickt möglich ist, daß diese Interessengemeinschaft ihre
Mitglieder aus einer eigenen Gasquelle versorgt , siebt der Ver¬
trag in der Hauvtsache eine gegenseitige Verpflichtungder einzelnen Sädte vor , mit der Kohlenverwer¬
tung s - A .-E . nicht einzeln , sondern nur gemeinschaft¬
lich zu verhandeln mit dem Zweck, daß die Preis - und Lieferungs¬
bedingungen für Zusatzgas aus dem Ruhrgebiet für alle an der
Interessengemeinschaft beteiligten Städte gleiche sind.

Diese von Frankfurt a . M . ausgehenden Bestrebungen , die zu¬
nächst zur Gründung der Südwestdeutschen Gas -A .-E. und nun
zu dieser Interessengemeinschaft geführt haben , hängen mit der Er¬
werbung der niederrheinischen Kohlenfelder durch
Frankfurt am Main und Köln zusammen und bedeuten eine
Vorbereitung für die Verwertung der dort zu gewinnenden Kohle
im Interesse des lüdwestdeutschen Gasbedarssgebietes . Bekanntlich
hat Frankfurt schon bei der Erwerbung der Kohlenfelder auch mit
Stutgart als Teilhaber an diesem Geschäft verhandelt .

Eemeindevertreterkonferenz im Rathaussaal in Söllingen
Am Samstag , den 10 . Juni fand in Söllingen im Rathaussaal

eine Gemeindevertreterkonferenz anläßlich Gründung oder Zusam¬
menschluß der Gemeindesvarkassen für die Orte des ehemaligen
Amtsbezirkes Durlach einschließlich der Stadt Durlach zu einer
Bezirkssparkasse statt . Anwesend waren über 60 Eemeindevertreter ,darunter Genosse Landtagsabgeordneter Kurz , Grötzingen, Bürger¬
meister Jäck , Bürgermeister Wenz und bereits von jedem Orte
zwei bis drei Gemeinderäte , sowie Genosse Stadtrat Tövver
aus Karlsruhe, und die Svarkassenrechner von Grötzingen und
Söllingen .

Um 10 llbr erösfnete der Vorsitzende des Ortsvereins Söllingen
Genosse Wagner die Konferenz, und dankte den auswärtigen
Genossen zum Voraus für ibr Erscheinen. Genosse BürgermeisterWenz begrüßte die Genossen Namens der Gemeinde Söllingen
und wünschte der Konferenz einen guten und sachlichen Verlauf.Sodann wurde Genosse Bürgermeister I ä ck-Erötzingen das
Wort erteilt, welcher einen ausführlichen Bericht über den Ver¬
bandstag der Sparkassen und Eiroverbando , der am 8 . und 9 . d.Mts . in Rastatt tagte , gab. Bon besondrer Wichtigkeit war es für
die anwesenden Gemeindevertreter , Kenntnis zu bekommen über die
Beschlüsse, welche dort gefaßt wurden . Spannend und mit größter
Aufmerksamkeit wurde der belehrende Bericht entgegen genommen.Hieraus sprach Genosse Stadtrat Tövver in einem eineinhalb -
stllndigen Vortrag über die Verhältnisse der Gemeindesvarkassen
von früher und von beute , kam auf die verschiedenen Kleinbanren
wie z. B. Sausbesitzerbank. Gewerbebank usw . zu sprechen und
kritisierte die heutige Zinsvolitik , welche der Wirtschaft schadet. An
Hand von vielen praktischen Beispielen gab der Referent den Ee -
meindevertretern belehrende Winke wie am Zweckmästigsten die
Sparkassengelder verwendet werden können und sollen . Referent
betonte besonders, daß in Anbetracht der heutigen Verhältnisse bei
den kleinen Gemeindesvarkassen und vom sozialen Standpunkt ausder Zusammenschluß derGemeindekvarkassen zu einer Bezirksspar-
lass« zu befürworten sei.

An dieses Referat schloß sich dann das Referat des Genossen
Svarkassenrechner Gebhard , Grötzingen, welcher als Thorreferent
bestellt war, an . Dieser beschränkte nur feine Ausführungen auf die
Entwicklung der Gemeindesvarkassen vor dem Krieg und nach der
Inflation , wobei er an Hand von Unterlagen den Nachweis er¬
brachte, daß auch die Gemeindesparkasienmit der Zeit wieder lebens¬

fähiger werden und daß sie aber , wenn dieselben für stch bleiben ,immer das Selbstbestimmungerecht behalten und wenn Ueberschüsseerzielt werden, oieselben auch zweckentivrechend verwenden können.
Genosse Gebhard mahnte zur Vorsicht und zur Ueberlegung , bevorman sich dazu entschließt , dem Zusammenschluß der Eemeindelvar -
kassen zur Bezirkssparkassebeizutreten . Seine ganzen Ausführungenwaren gegen die Gründung einer Bezirkssparkasse .Hierauf trat man in die Diskussion ein. Genosse Stadt¬rat Dahn aus Durlach berichtete über den Standpunkt der Stadt¬rats Durlach zwecks Gründung der Bezirkssparkasse und ging dannaus den vorbereiteten Satzungsentwurf ein und widerlegte dadurchdie Bedenken, welche sein Vorredner gegen die Gründung einer
Bezirkssparkasse hatte . Weiter sprachen noch Genosse BürgermeisterJäck , Grötzingen, Genosse Pfister . Weingarten, R e i ch e rt , Wein¬
garten , F a r r , Kleinsteinbach, M u ß g n u g , Berghausen und
D r o l l i n g e r , Grötzingen. Manche der Diskussionsredner sprachen
sich für und manche sprachen sich auch nicht gerade gegen die Grün¬dung der Bezirkssparkasseaus . Im Prinzip war man sich aber fürdie Gründung der Bezirkssparkasse einig.

Nachdem von Genosse Stadtrat Dahn bekannt gegeben wurde ,daß der neue Satzungsentwurf im Druck sei und daß derselbe allenGemeinden in nächster Zeit zugehe , wurde beschlossen, nochmals eine
Eemeindevertreterkonferenz wegen dieser Sache abzuhalten und her¬
nach endgültig Stellung, nehmen. Diese Konferenz soll dann in
Durlach stattfinden .

Auch diese Gemeindevertreterkonferenz zeigte, daß für jeden Ge¬
nossen sehr wichtig und belehrend ist, wenn derartige Konferenzenab und zu stattsinden , aber auch jeder 'dazu erscheint . Zum Schluss «wurde noch beantragt, auch für andere Gebiete Konferenzen ab¬zuhalten so z . B über Elektrizitätsfragen, Ferngasversorgung usw .

Nachdem der Vorsitzende den Genossen nochmals für ihr Er¬
scheinen und der regen Teilnahme an der Diskussion dankte, schloßer um halb 2 Uhr die Sitzung . w .

Meine basische Lhronik
Freiburg. Nach einer Mitteilung des Verkehrsamtes der StadtFreiburg kann zuverlässig festgestellt werden, daß von einer Abwan¬derung irgendwelcher Sommerfrischler aus dem Schwarzwald imHinblick auf die Mordtat an der Weibtannenhöhe nicht die Rede sei.Im Gegenteil , selbst dem gegenüber den Vorjahren noch steigendenFremdenzuftrom bat die .Tat keinerlei Abbruch getan . Erfreulicher¬weise lehnt das gesunde Empfinden des Publikums mancherlei sen¬sationell aufgezogene Berichterstattung entschieden ab . Zur Be¬ruhigung Fremder und Einheimischer kann mitgeteilt werden , daßGendarmerie und Polizei, Bergwacht und Schwarzwaldoerein einen

umfassenden Sicherheitsdienst für alle Gebiete des Schwarzwaldeseingerichtet haben . Unter Verwendung aller neuzeitlichen Erfah¬rungen und Mittel überwacht der Streifendienst , der mit den
Sicherheitsvosten in Verbindung siebt , auch die entlegensten Wald¬gebiete. Der Schwarzwald wird bewacht .

Radolfzell. Der Gendarmerie gelang es , im Hotel Sonne-Posteinen berüchtigten Hoteldieb festzunehmen, der kurz zuvor ineinem Hotel in Singen einen namhaften Geldbetrag stahl und auchin anderen Hotels in der Bodenieegegend Diebstähle verübte . Erwar es auch , der vor einiger Zeit die Kasse des Hotels Helvetia inKonstanz total ausgevlündert hat . Auch einige Scharzwaldorte hater heimgesucht .
L ö r r a ch. In der Brauerei Warteck in Basel stürzte der in den60er Jahren stehende Arbeiter Markstahler infolge Ausgleitenseinige Meter tief ab , wobei er mit dem Kopf voran auf eine Rampefiel . Er erlitt einen Schädelbruch und war auf der Stelle tot. DerVerunglückte war verheiratet .
* Lichtenau. Auf hiesiger Gemarkung wurde beim Stromwär¬terhaus die Leichs eines Mannes im Alter von 50—60 Jahren ,große Gestalt , gelandet . Die Leiche mag mehrere Monate im Was¬ser gelegen haben ; irgendwelche Papiere wurden nicht gefunden.

b. Aus der Schwei,. In Berg (Nähe von Konstanz) töteteder Knecht Rech st einer seine Geliebte , die 18jährige AnnaAlberti , durch Kopfschuß , worauf er sich selber eine Kugel durchden Kopf jagte . Rechsteiner hatte das Mädchen abends zu einerAbendunterhaltunaabgebolt , wo sie aber nicht bingingen . Als derDienstherr des Knechts dann abends auf dem Nachhauseweg einenKörper anstieß, erkannte er tm Schein eines Streichhölzchens seinen

Ät.

Knecht und das Mädchen. Die Ursachen des Dovvelmardesunbekannt . — Im Alvengebiet bei Einsiedeln fanden auu
gende Bauern in der Alvhütte „vordere Krummflur" zwei Acl^tot . Es waren die beiden Brüder Mächler aus dem Vordemdie einig« Tage vorher zur Alp gekommen waren . Zwei oder ^
Tage später wurden sie vqm Blitz erschlagen .

Kreisoersammlung de» Kreises Baden-Baden
Der als Nachfolger für den verstorbenen Kreisvorsttzei ^

Eevvert gewählte neue Kreisvorsitzende, Bürgerm . Schneids ^ -
(Eaggenau ) , eröffnet« die auf letzten Montag einberufene KrUVersammlung mit Begrübungsworten , und gedachte dabei der rder letzten Kreisversammlung Verstorbenen. Danach wurde .Versammlungsleitung gewählt : Oberbürgerm . Fieser als 1)
sitzender, Bürgerm . Götzmann Stellv., Schriftführer : fagiBobnert und Bürgerin . Schaufler .

Zu Punkt 2 , Bericht des Kreisrats , machte der Kreisvorsitzei iun»längere Ausführungen Uber einzelne Positionen der Vorldl m
Landwirtschaft , Fürsorge , Straßenbauten usw . In der nachfolN « bden Aussprache , die sich äußerst gründlich und lebhaft flcf* U»h .Ute , ja manchmal sich auch persönlich zusvitzte , wurde von ** Uff

'
lOderburgerm . Renner Kritik geübt an der Wanderers ü ' tzß *sorge , die ihren Zweck . Arbeitsplätze zu verschaffen , nicht errett tat, ,

ebenso wurden auch die Beschlüsse des gem.-beschl. Ausschusses »ftecgehörig unter die Luve genommen, wobei vor allen Dingen 1warnt wurde, weitere Wege in die Fürsorge des Kreises zu #nehmen. Auch der Abg. Schuhmacher -Rastatt (DVv )seine ganz besondere „Vorliebe " für die Fürsorge der wandern? I,
!« " rschaften "

, und möchte statistisch festgestellt wissen , wieviele^ bethWandernden schon Arbeit bekommen haben . Abg. Rau b-Al .
flenftunn möchte auch die Wanderrrfürsorge abgeschafft wissen . ^ ttztendir Fürsorge »u einem „Unwesen" geworden sei. In der EE tzst ,rung inachte der Kreisvorsitzende auf die Notwendigkeit dieser «M, «richtung aufmerksam; er weist auf die Benzwerke hin. dießto &e Zahl von wandernden Arbeitern eingestellt hätten. ItziAuch der Punkt „E t r a ß e n w e s e n" führte zu einer lebiHton Aussprache. Der Kreisvorsitzende betonte die Notwendig '

esn»einer Entlastung der Talstraße im Murgtal durch eine Qu « '
? e ^ .

ln ^ un0 > <m Sinblck auf den groben Verkehr, ? ikitjg ,buch die Probefahrten ver Benz-Wagen immer notwendiger «ballOb nicht auch dieses Unternehmen zur Unterhaltung der Ctra» 6beigezogen werden könne , war eine Frage , die bei einem ande? [„«t»,Punkte noch lebhaft behandelt wurde . Alles in allem war ° üenAussprache wohl die ergiebigste im Laufe des Tages, und j w
sie in manchen Punkten über den Rahmen des Hergebrachtenausgtng , so mögen vielleicht Momente persönlicher Art <" Itf*Rolle gespielt haben . ^Punkt 3, Kreisbesoldungsordnung , wurde ohne Aussprach« Jl . »Ti«genommen. — Bei Punkt 4 . Aufnahme des Weges Michelbach »? »r»aMoosbron« in de« Kreisstraßenverband , dessen Dringlichkeit ^auchNotwendigkeit vom Kreisoorsttzenden aus verschiedenen GeE «Imdvunkten heraus erklärt wurde , fand die Aussprache ihren GiV^ 8vunkt. Abg . Renner findet es nicht für richtig, daß wegen ^ ®<«ieAutoindustrie des Murgtals aus Kreismitteln Straßen Herges,werden, und hält die Begründung der Vorlage nicht für genüge^ sichDer Kreisvorsitzende setzt stch energisch für seine Vorlage ein , <unterstützt von Abg. Oberb . Fieser und dem Een . Stöß ^. demRotenfels und Een. Sch n e i de r ° Baden -Baden , die davor »Rstneu , die Industrie durch etwaige besondere Abgaben vollends 5 »Da ,vertreiben . Stöber setzt sich vor allem für die Postverbi ?,

'« ndüng der beiden Gemeinden ein , da die Wege für die Arbeit n « ,im Winter geradezu lebensgefährlich seien . Abg . Schuhmach ^ ^ l '
Rastatt bezeichnet die Vorlage als Provagandaarbeit wegen ^ iWahlen und redet dann in seiner bekannten Art von den „ge'll l.verr
sen" Blättern , in denen man davon lesen könne usw. Ist w>Renner verwahrte sich energisch gegen DenunziationenPerson bei den Benzwerken. Die namentliche Abstimmung d? lisstdie Vorlage ergab deren Annahme mit 23 gegen 6 StiMÄ! ’ ichl
Auch hier zog wie ein roter Faden der Kampf um die JntelE . P ,und Persönlichkeiten durch die Verhandlung . j Mar

Bet Punkt 5 , Aufnahme des Weges Rensatzeck—Unterst̂ ‘2 .®als Kreisgemeindeweg in Kreisfllrsorge erfolgte ohne längere
spräche zur Annahme mit allen gegen 3 Stimmen. — Pun"

^, ^ u s
Kapitalausnahme und Schuldentilgung , ergab wieder einRededuell . Abg. Renner , der diese Finanzierungspolitik Mlehnte , einerseits , und die Abgg. Fieser , Schneiderseits . Anahme erfolgte gegen 1 Stimme. — Die Nachfolge^ ;, MDnnkio 7 R. fl . &n4tit *taaHnh»*nitrt itnh fivtrtlPunkte 7, 8, 9, Satzungsänderung , Berbeschetdung und sogarVoranschlag fanden keine Gegner , so daß schon im Hinblick , yJ >
die Kürze der Zeit diese Punkte einstimmige Annahme fandst. , »eiUl * / \ iuoc vci vtcfv ifjuune euifummiue *iiiuut ) iuePunkt 10 Wahlen , brachten als Ergebnis zum Stellv.-Kreis^sitzenden Bürgerin . Eötzman n-Rastatt, 17 Stimmen; auf «Tili« ,

•
Kandidaten Gen. Friedmann entfielen 7 Stimmen. % •
legenheit wird hierzu » och ein Wörtchen gesprochen werden "
Bis jetzt stellte immer die zweitstärkste Fraktion auch den 2.
sitzenden . Als Nachfolger im Kreisrat wurde Bürgermeister

slos

etr

nod

Grüntnger - Bühl, ebenfalls mit 17 Stimmen, gewählt , Ästs . -
9 Enthaltungen; die Wahl der Mitglieder des VerwaltuE 'r.i jC*
zur Kreispflegeanstalt Hub findet im Kretsrät statt , sodab ^
Punkt abgesetzt wurde . J ^ ^Im groben und ganzen kann gesagt werden, daß diese VoM iu

*'
einen neuen fortschrittlichen Geist zeigte, daß mit großem Uund mit Tatkraft an di« Probleme derangegangen wurde , H inadaraus schon gefolgert werden muß, daß der neue KreisvorMM, S$t

' :wenn er stch noch gründlicher in die Materie eingearbeitet u ntn «schließlich mit der Zeit auch seine jetzigen Gegner »usriedcn>t^ "
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wird . Die sozialdemokratische Fraktion wird ihre Mitarbeit
versagen, trotzdem auch manche Gegner es lieber sehendaß die Vertretung in den einzelnen Ausschüssen nur in einst:' ^Richtung besetzt würde . Daß das Wort „Wahlen " von
sicher Seite ösiers in die Debatte geworfen wurde , mas »i*1W -

S-

in der noch nicht ganz verblqßten Vergangenheit zu erklärenWir haben keine Ursache , in die gleiche Kerbe zu hauen .
Der gestrenge Bauunternehmer

Der Bauunternehmer T . in dem Segaustädtchen Singen ^ist ein ebenso forscher wie kurzentschlossener Herr . Vor allem ^ he»-
Bummler nicht leiden , besonders wenn sie bei ihm in Arbeit
Kürzlich fuhr er mit seinem Auto zu einem seiner Bauplätze.
von weitem sah er, daß einer der Arbeiter nichtstuend beruml
Httb ■*“ __ m _ t._ 11 _a<
kommen

selbst als er , der gestrenge Bauherr, auf dem Arbeitsvlatz -^ gelaen war, bequemte sich dieser nicht dazu, auch nur eine» o ^ e>-rommen war, oequemre jily oieier ma)i oazu, aua) nur eine» ~ rjc “ \zu rühren . Nun war es mit der bauherrlichen Laune ® ^
„Kommen Sie mit" befahl er dem Arbeiter. Als er in C «UsAuto Platz genommen hatte, ging es im 60-KilometerteMpj' flfi. ff ^Büro. Dort angekommen, spielte sich die Unterhaltung etwa ' ^
„Wie lange sind sie schon hier ?"

„Fünf Tage"
. „Also bum ^ ,t 1 S#B|Sie schon fünf Tage und stehlen dem Herrgott und m«^^ stiK L?

weg "
. Der Arbeiter wollte antworten, doch ließ ihn der C“ W|nickt zum Wort kommen und herrschte ihn an : „Bier Tage ^

ich Ihnen , mehr nicht , dann können Sie geben". „2" -. ptüu
„Nichts a b e >r. Vier Tage . Und meinetwegen noch W5*!*!für heute, weil ich mich nicht auch noch vor Gericht m" AieV z,herumschlagen will . Einverstanden ?"

„Ja , aberaber . Ich will gar nichts wissen . Sie haben j a gesagt.
„Ja ". Darauf bezahlte der Bauunternehmer4 Tage ,

und i KN>
Arbeitslohn , ließ sich den Betrag und das Einverständnis
lassung quittieren, und sagte „Sie können gehen"

. Baup^ ^sMittags infvizierte der Unternehmer abermals den
Und freute sich , daß er nur geschäftige Leute sab . ob r„hatte also gewirkt. Vor dem Wegfabren frug er den Po> tv
denn nicht bemerkt habe, daß der Arbeiter von beute > ^age -
Bummler war, „so etwas sieht man doch gleich am " 0°

tzabe"»-
„Meinen Sie den Arbeiter , den Sie im Auto mitgenoninien ^ a
Ja , den meine ich"

. Darauf der Polier : „Ich kenne >vn
hatte nur um Arbeit gefragt "

. „ --
Als die Geschichte bekannt geworden war, schuld 1 &

Hegauberge vor Lachen ihr Haupt .
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